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C.: 

für die Erzdiöcese Freiburg. 
Xi o. 19. #rcibutß, den 2. September 1863. >11. Jahrgang. 

(Die Sinmefbung ber Zoologie Stnbirenben auß ben gio^en^IIern'f^en Sanben in baß Riesige Colle- 

gium theologicum betr. 
Mro. 8759. ©ammtlic^e ©tubirenbe auß ben ^o^engoKern'f^en Sanben, kel^ie fiep ber Z^eoicgie kibmen kellen, pa» 

ben sich jeweils nach Absolvirung beß Gymnasiums und erstandener Maturitätsprüfung um Aufnahme in unser Collegium 
theologicum anzumelden. Ohne besondere diesseitige Erlaubniß gestatten wir fortan keinem Theologie Studirenden, anderwärts 

eine Universität oder Anstalt zu beziehen. 
Hinsichtlich des diesjährigen Eintritts in das Collegium theologicum und der Anmeldung dazu verweisen wir die Ho- 

pengoQem'fcpen Ganbtbaten auf unfern erfaß rem 23. 3u[i b. 3. 9%ro. 8289, SKngeigeHatt 9Zro. 16. 
Die Hochw. Pfarrämter wollen die Betreffenden auf diese Verordnung aufmerksam machen. 
Freiburg den 6. August 1863. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

Die Abhaltung der Priesterexercitien betr. 

@n biefem Gapre kerben ?lr i est ereper eitlen abgelten 1) im Koster Oorpelm Bei Sigmaringen Born 14. Sep, 
tember Abends bis 18. September Vormittags; 2) im Seminar zu St. Peter vom 21. September Abends bis 25. Septem- 

ber Vormittags. Die Anmeldungen zu den erstem haben bei dem hochw. Herrn P. Rector zu Gorheim, zu den letztern bei 
uns sobald als möglich zu geschehen. Den Priestern, welche ihren hochwürd. Mitbrüdern behufs der Theilnahme an den Exer- 
citien an einem Sonntag Aushilfe leisten, ertheilen wir Binations-Vollmacht. Im Uebrigen beziehen wir uns auf die frü- 
heren Ausschreiben. 

Freiburg den 23. August 1863. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

Pfründeausfchrei düngen. 

Nachstehende Pfründen sollen wieder besetzt werden und werden anmit zur Bewerbung ausgeschrieben: 

I. 

Im Landcapitel Breisach: 
Schlatt: mit einem Einkommen von beiläufig 640 fl. 

Im Landcapitel Constanz: 
Constanz, Pfarrei ad 8t. Stephan.: mit einem Einkommen von beiläufig 1400 fl. und der Verbindlichkeit, einen Vicar 

zu halten, sowie zu dem Ruhegehalte des quiescirten Pfarrers Schaubinger jährlich 400 fl. beizutragen. 

Im Landcapitel Freiburg: 
Jach: mit einem Einkommen von beiläufig 900 fl. 



Im Landcapitel Heidelberg: 

9War#ufen: mit einem Ginfommen bon beiläufig 1150 ft. unb bet Berbinbli#it, einen BW gu galten, sowie an bie 
allgemeine îatholif*e Rir*enfaffe in ßcibelberg ben %eft eineg gkoceßfoftenoorfc#feg mit 114 fl. 22 fr. nebst 
5 $rocent Zinsen nom 1. ganuar 1863 an, sowie eine ^affioge^ntablßfunggcapitalf^nlb im betrag non 33 ff. 
28 fr. nebst 5 (ßroc. ging nom 23. Slpril 1863 an but* eine fä^tli*e gahlung bon 30 ft. abgutragen. 

(Die (Bewerbet um biefe #ünben #en ihre mit ben ootgef*tiebenen geugniffen belegten unb an ©eine Æônigli*e 

ßoljeit ben ®to#etgog getöteten (Bittgesuche um (Präsentation bon (Seite ÄUerhNftbef selben innerhalb fe*g 
Wochen bei dem Großherzoglichen Ministerium des Innern einzureichen. 

II. 

Im Landcapitel Buchen: 

Höpfingen: mit einem Einkommen bon beiläufig 650 fl. 

Im Landcapitel Krautheim: 

Oberwitt st ad t: mit einem Einkommen von beiläufig 1200 fl. und der Verbindlichkeit, den Rest einer Provisoriumsschuld 
bon utfpriingli* 140 fl. 53 Ir., S*u^haußbaufoflen mit 14 fl. 6 fr. nebst 5«/„ginfen born 23. #ril 1863 an 
auf bie g(ei*e geit 1864 an ben Rir*enfonb bafelbft abgutragen. 

Im Landcapitel Mosbach: 

SRitterßba*: mit einem Sinfommen bon beiläufig 1150 ft. unb bet Berbinbli*feit, gut Äbtragung einer S*u(b bon 784ft. 
23 kr. für Verbesserung und Ankauf von Pfarrgütern an den Kircheufond daselbst ein Provisorium von 130 fl. 
jährlich zu übernehmen. 

Im Laudcapitel ZWalldürn: 
Simba*: mit einem Ginfommen bon beiläufig 1100 fl. unb bet Berbinbü*feit, einen Bicar gu halten. 8üt Haltung eiueg 

zweiten Vicars werden 400 fl. besonders vergütet. 

%)ie Bewerbet um biefe ^frünben haben fi* innerhalb fe*g 9Bo*en mit ihren mit ben erforberti*en geugniffen belegten 
Bittgesuchen um Verleihung an Seine Excellenz den Herrn Erzbischof zu wenden. 

NI. 

Im Landcapitel Kffenburg: 
Bühl: mit einem Einkommen von beiläufig 1900 fl. 

Im Landcapitel Triberg: 
Thennenbronn: mit einem Einkommen von beiläufig 850 ft. 

Die Bewerber um diese der Ter na unterworfenen Pfründen haben ihre mit den vorgeschriebenen geugniffen belegten 

unb an Seine Rönigli*e Roheit ben ®ro#ergog genuteten Bittgefn*e um Designation bon Seite %llerho*ft= 
beffelben innerhalb fe*ß %Bo*en bei bem ®ro#hergogli*en Ministerium beß gnnern eiu;nrei*en. 

IV. 

Im Landcapitel Lauda: 
Kupptichhausen: mit einem Einkommen von beiläufig 1050 fl. 

Im Landcapitel Waibstadt: 
Sinsheim: mit einem Einkommen von beiläufig 900 fl. 

Im Landcapitel Walldürn: 
^ainstabt: mit einem (Wommen bon beiläufig 1250 fl. (Der (ßfrünbnießer hü fi* ußthigenfallß bie gntheilung beßDrteß 
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Hettingenbeuern als Filial gefallen zu lassen; auch hat derselbe zur Abtragung einer Bauschuld im Betrag von 
335 fl. 47 kr. ein Provisorium von 25 fl. jährlich auf Capital und Zins zu übernehmen. 

Die Bewerber um diese Pfründen haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegten und an Seine Durchlaucht 
den Herrn Fürsten von Leinin gen gerichteten Bittgesuche um Präsentation binnen sechs Wochen bei der Fürstlich 
Leiningen'schen Geueralverwaltuug in Amorbach einzureichen. 

V. 

Im Landcapitel Tauberbischofsheim: 
Uissigheim: mit einem Einkommen von beiläufig 1100 fl. und der Verbindlichkeit, eine Provisoriumsschuld im Restbetrag 

von 36 fl. 36 kr. durch eine ans den i. Januar jeweils zu leistende Zahlung von 15 fl. auf Capital und Zins 
abzutragen. 

Die Bewerber um diese Pfründe haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegten und an Seine Durchlaucht 
den Herrn Fürsten von Löwen st ein-Werthei in-Rosenberg gerichteten Bittgesuche um Präsentation binnen 
sechs Wochen bei der Fürstlich Löwenstein-Wertheim-Rosenberg'schen Domainenkanzlei in Wertheim einzureichen. 

VÏ. 

Nachstehende Pfründen, deren frühere Ausschreiben ohne Erfolg geblieben, werden anmit wiederholt zur Bewerbung 
ausgeschrieben: 
Baltersweil, Decanates Klettgau: mit einem Einkommen von beiläufig 650 fl. und der Verbindlichkeit, eine Provisoriums- 

schuld im Restbetrag von 14 fl. 20 kr. an den Religionsfond in Freiburg auf den 27. November 1863 abzuzahlen. 

Die Bewerber um diese Pfründe haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegten und an Seine Königliche 
Hoheit den Großherzog gerichteten Bittgesuche um Präsentation von Seite Allerhöchstdesselben innerhalb sechs 
Wochen bei dem Großherzoglichen Ministerium des Innern einzureichen. 

Neukirch, Decanates Triberg: mit einem Einkommen von beiläufig 900 fl. und der Verbindlichkeit, jährlich und mit 1877 
letztmals 2 fl. 8 kr. Beitrag zu dcu Schulhausbaukosten zu leisten. 

Die Bewerber um diese Pfründe haben sich innerhalb sechs Wochen mit ihren mit den erforderlichen Zeugnissen belegten 
Bittgesuchen um Verleihung an Seine Excellenz den Herrn Erzbischof zn wenden. 

St. Roman, Decanates Triberg: mit einem Einkommen von beiläufig 600 fl. 

Die Bewerber um diese Pfründe haben ihre mit den erforderlichen Zeugnissen belegten und an Seine Durchlaucht 
den Herrn Fürsten von Fürstenberg gerichteten Bittgesuche um Präsentation bei der Fürstlichen Domainenkanzlei 
in Donaueschingen binnen sechs Wochen einzureichen. 

SPftünbebefe&uitßen 

Dem von Seiner Königlichen Hoheit dem Durchlauchtigsten Großherzog ans die Pfarrei Oestringen, Decanates 
St. Leon, präsentirten bisherigen Pfarrverweser Eduard Großmann in Steinsfurth wurde am 23. Juli d. I. die kirchliche 
Institution ertheilt. 

Seine Königliche Hoheit der Durchlauchtigste Großherzog haben aus der Zahl der von Seiner Erzbischöflichen Excellenz 
vorgeschlagenen drei Bewerber den bisherigen Pfarrer und Decanatsverwalter Lazarus Finner von Selbach auf die Pfarrei 
Niederbühl, Decanates Gernsbach, gnädigst designirt und hat derselbe am 30. Juli d. I. die kirchliche Institution erhalten- 
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Seine Erzbischöfliche Excellenz haben die Stadtpfarrei Mecrsburg, Decanates Linzgau, dem Erzbischöflichen Hofcaplan 

und Secretair Adolph Strehle verliehen und ist derselbe am 13. August d. I. investirt worden. 

Dem von Seiner Königlichen Hoheit dem Durchlauchtigsten Großherzog auf die Pfarrei Plittersdorf, Decanates 

Ottersweier, präsentirten bisherigen Pfarrverweser in Niederwasser, Wilhelm Springer, wurde am 18. August d. I. die 

kirchliche Institution ertheilt. 

Seine Erzbischöfliche Excellenz haben die Stadtpfarrei ad Beat. Virg. Mar. in Bruchsal dem bisherigen Decanats- 

verwalter und Stadtpfarrer von Pforzheim, Alohs Schuh, verliehen und ist derselbe am 20. August d. I. investirt worden. 

Dem von Seiner Königlichen Hoheit dem Durchlauchtigsten Großherzog auf die Pfarrei Buseubach, Decanates Ettlingen, 

präsentirten bisherigen Pfarrverweser Alohs Stetter in Langenbrücken wurde am 23. August d. I. die kirchliche Institution 

ertheilt. 

Versetzungen der Vicare und Pfarrverweser. 

Den 28. Mai: Vicar Joseph Kuder in Stetten als Pfarrverweser nach Ettenheimmünster. 

„ 18. Juni: Vicar Wilhelm Thummel in Oppenau als Curatieverweser nach Bürgeln. 

Pfarrverweser Franz Wieße von Oestringen in gleicher Eigenschaft nach Steinsfurth. 

„ 11. Juli: Curatieverweser Capist ran Schultes von Bürgeln als Pfarrverweser nach Niederwasser. 

„ 3. Aug. Pfarrverweser Joseph Jsemann von Meßkirch in gleicher Eigenschaft nach Steinach. 

„ 4. „ Pfarrverweser Alexander Graß von Bombach als Caplaneiverweser nach Elzach. 

Caplaneiverweser Alohs Zähringer in Elzach als Pfarrverweser nach Vellingen. 

„ 6. „ Vicar Otto Klingele von Donaneschingen in gleicher Eigenschaft nach Stetten i. W. 

Dien st er Nennungen. 

Im Einverständnisse mit Königlich Preußischer Regierung ist Stadtpfarrer Dann eg g er in Hechingen zum Schul- und 

Religionsprüfungscommissär des Bezirkes Hechingen aufgestellt. 

Messner- und Organistendienst-Besetzungen. 

Mit Erlaß des Erzbischöflichen Ordinariates vom 18. Dezember 1862, Nro. 13,184 wurde dem Bürger Joseph Mutter 

in Henner der Meßnerdienst an der Pfarrkirche daselbst übertragen und derselbe am 6. Januar d. I. in seinen Dienst 

kirchlich eingewiesen. 

Nach Ordinariats-Erlaß vom 18. Juni d. I. Nro. 6984 ist der Hanptlehrer Johann Nepom. Martin in Jppin- 

gen am 12. Juli d. I. in den Meßner- und Organistendienst daselbst kirchlich eingewiesen worden. 

Nach Ordinariatsbeschlnß vom 28. Mai l. I. Nro. 6112, ist der Hauptlehrer Franz Joseph Lenz in Hornbach 

am 26. Juli l. I. in den Meßner- und Organistendienst daselbst kirchlich eingewiesen worden. 

Gemäß Beschluß des Erzbischöflichen Ordinariates vom 11. Juli d. I. Nro. 7909 ist Hanptlehrer Joseph Braun- 

gart in Steinbach, Decanates Walldürn, in den Meßner- und Organistendienst daselbst kirchlich eingewiesen worden. 

Sterbesälle. 
Den 21. August: Pfarrer Johann Bapt. Hiener von Unzhurst. R. I. P. 

Verantwortliche Redaction: Erzb. Kanzlei. — Druck und Verlag von I. Dilger in Freiburg. 


